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Deutſchland.
Berlin, d. 20. April. Geſtern iſt der öſterreichiſche außeror

dentliche Bevollmächtigte, Baron v. Heß, wieder von hier abgegan
gen um den Vermählungsfeierlichkeiten in. Wien beizuwohnen. (Einer
telegraphiſchen Depeſche des Hall. Couriers und der Magdeb.
Ztg.“ zufolge hatte derſelbe zuvor in Gemeinſchaft mit dem Grafen
Thunm das preußiſch öſterreichiſche Schutze und Trutzbändniß unter
zeichnet, deſſen Signatur preußiſcher Seits durch den Miniſterpräſi
denten v. Manteuffel erfolgte

Mit Bezug auf den oben gemeldeten Abſchluß des preußiſch
öſterreichiſchen Schutz und Trutzbündniſſes enthält die e
folgende demnach verfrühte Mittheilung: Berlin d. 19. April. Ge
ſtern Mittag um 12 Uhr iſt wie wir hören, die zwiſchen Preußen und
Oeſterreich ab geſchloſſene Uebereinkunft hier im Beiſein
Sr. Maj. des Königs des Miniſterpräſidenten v. Manteuffel, des
Generals v. d. Gröben und des öſterreichiſchen Generalfeldzeugmeiſters
v. Heß unterzeichnet worden. Dem Vernehmen nach iſt Preußen
auf den Wunſch Oeſterreichs in gewiſſe in der Uebereinkunft genau
bezeichneten Fällen eine Streitmacht von 120,000 Mann zur Deckung
des betreffenden öſterreichiſchen Heerestheiles aufzuſtellen, eingegangen
Dieſen Wunſch hat Oeſterreich wie man andeuten hört, beharrlich
aufrechterhalten. Jn den genau unterrichteten Kreiſen wurde bereits
ſeit der Rückkunft des Hrn. v. Ruff aus Wien der 18. April als der
wahrſcheinliche Tag der Unterzeichnung der Uebereinkunft bezeichnet.

Geſtern war ein Diner bei Sr. Maf. dem Könige in Charlotten
burg welchem der Herzog Geörge von Mecklenbürg und der Mi
niſterpräſident beiwöhnken. In den Zeitungen findet ſich die Mit
theilung, daß in Wien bei den Konferenzmitgliedern die Frage wegen
des griechiſchen Aufſtandes zur Sprache gebracht worden iſt. Es
ſcheint jedoch daß der Mittheilung jede Verbürgung fehlt da bis

Hälle, Sonnabend den 22. April
Hierzu zwei Hrilagen:

jetzt hier noch nichts davon bekannt geworden iſt, und anzunehmen
ſein würde daß dies geſchehen wäre, wenn wirklich derartige Unter
handlungen ſtattgefunden hätten. Seit einigen Tagen nimmt man
wahr daß viele Preußen welche ſich bisher in Rußland aufhielten,
wieder in ihr Vaterland zurückkehren. Es ſcheint dies nicht aus Be
ſorgniß zu geſchehen daß die ruſſiſche Regierung mit feindlichen Maß
regeln gegen ſie einſchreiten werde, ſondern aus dem völligen Dar
niederliegen der Verkehrsverhältniſſe in Rußland. Deshalb beſteht die
Mehrzahl der Zurückkehrenden aus ſolchen Perſonen welche induſtriel
len Unternehmungen vorſtanden. Auch iſt die deutſche ſchauſpieler
truppe aus Reval nach Deutſchland zurückgekehrt, weil die Einwoh
ner dieſer Stadt den Beſuch des Theaters unter den jetzigen drohen
den Verhältniſſen aufgegeben haben. Die Zurückkehrenden melden,
daß ſich im ruſſiſchen Volke ein großer Enthuſiasmus für den Kaiſer
kund giebt, und daß man ihn für berufen hält, das Protektorat über
Europa auszuüben. Die Münchener Induſtrie Ausſtellung wird
unter ungünſtigen Auſpicien eröffnet. Die drohenden Kriegsgefahren

halten die Induſtriellen in Preußen ab, Waaren nach München zu
ſenden. Sie fürchten nicht, daß ſie durch den Krieg ihre Waaren
verlieren könnten aber ſie ſind der feſten Ueberzeugung, daß es ver
gebliche Mühe iſt, die Ausſtellung zu beſchicken, da die Induſtrie jetzt
überhaupt darnieder liegt.

Berlin d. 20. April. Se. Maj. der König haben geruht: Dem
Gartendirektor Lenné zu Potsdam den Titel eines Generaldirektors
der Königlichen Gärten, mit dem Range eines Rathes zweiter Klaſ
ſe, beizülegen. t

Die weite Kammer nahm heute nach den Oſterferien ihre
Sitzungen unter dem Vorſitz des Präſidenten Grafen Schwerin wie
der auf. Die Kammer war auf allen Seiten des Hauſes höchſt
lückenhaft. Die Erſte Kammer wird am Montag, den 24, d.
Mis. wieder zuſammentreten, und dem Vernehmen nach gleich in der

Kiterariſcher Cagesbericht.

Aktenſtücke der ruſſiſchen Diplomatie Herausgegeben und
eingeleitet von Friedrich Paalzow. Erſte Lieferung. Berlin,
Franz Duncker. Preis 15 Sgr.

Geſchichte Englands während des dreißigjährigen Friedens von
1816 bis 1846. Von Harriet Martinea u. Aus dem Eng
liſchen überſetzt von C. J. Berg ius. 3. Band. Berlin, ebend
Preis: 1 Thlr.

(Fortſetzung aus Nr. 90.)
Wenden wir uns zu dem zweiten in der Ueberſchrift genannten

Werke, zu der dreißigjährigen Friedensgeſchichte Englands von Henriette
Martineau. Dieſes geſchichtliche Denkmal einer begabten Schriftſtellerin
verſetzt uns in die Mitte eines öffentlichen Lebens das in allen ſeinen

Erſcheinungen, Handlüngen und in den Erfolgen ſeiner Thätigkeit dem
jenigen entgegengeſetzt iſt, welches uns die ruſſiſche Geſchichte und die
Fuſſiſche Politik darbieten. Zwar führt uns die engliſche Denkerin in
ihrem werthvollen Gemälde des engliſchen Staats und Volkslebens nicht
in die Geheimniſſe der auswärtigen Politie Englands; ſie läßt die Theil
nahme Englands an jenen denkwürdigen Ereigniſſen unberührt, welche
ſeit dem Tode Cannings und Huskiſſons in dem Kriege Rußlands gegen
die Pforte und gegen Perſien 1828, in der Julirevolution, in der tief
greifenden polniſchen belgiſchen, griechiſchen ſpaniſchen und portugieſi
ſchen Angelegenheit die europäiſchen Kabinette Jahre lang beſchäftigt ha
ben. Sie läßt alle jene Bewegungen unerörtert oder ſtreift ſie blos wie
im Vorüberfliegen welche ſeit 1830 von ſo unendlicher Wichtigkeit für
die ſtaats und völkerrechtlichen Reformen Europa's geworden ſind.
Dagegen giebt ſie uns ein lebensfriſches, farbenreſches, volles Bild von
dem Geiſte von welchem in England Regierung und Volk zu innern
großartigen Umgeſtaltungen und Verbeſſerungen getragen werden ohne
daß mit dieſen oft bis an die Wurzeln des geſchichelichen und ſtaats

t

rechtlichen Lebens reichenden Veränderungen auch nur vorlibergehend Er
ſchütterung des innern Friedens oder gar Gefährdung der erſten Grund
lagen der öffentlichen Ordnung verbunden geweſen wären. Sie zeigt
uns durch die unbeſtreitbarſten Thatſachen, wie der Engländer bis zu
dieſer Stunde den vollſten Grund habe auf ſeine Inſtitutionen und
ſeine Selbſtregierung ſtolz zu ſein, denn trotz aller Mängel vereinigt
der engliſche Staatsmechanismus die größte Freiheit des Einzelnen mit
der nothwendigen Beſtändigkeit der Regierung, mit der ſittlichen Ord
nung, mit der Sicherheit des Staates mit den monarchiſchen Formen
und mit der tiefſten Achtung ſowohl vor dem Herrſcher als vor dem
Geſetß. Wie allgemein und tief dieſe Ehrfurcht vor Geſetz und Krone
in das Blut der Nation eingedrungen iſt, darüber giebt die vorliegende
Schrift mehr denn einen Beleg. Hunderttauſende treten zuſammen oft
nur gewöhnliche Arbeiter um ſich über Bittſchriften an das Parlament
und über Reſolutkonen in allgemeinen Reformfragen des Staats und
der Geſetzgebung zu vereinigen. Solche unermeßliche Zuſammenkünfte
ſind frei von polizeilichen Beläſtigungen und militairiſchen Begleitungen.
Und warum das Die Klagen in England ſind nicht das Geſchrei ber
Unterdrückung welche ſich endlich gezwungen ſieht ihr Stillſchweigen
mit Gewalt zu brechen. Die Klagen ſind nicht die Ausbrüche tiefer
Verwundungen des Herzens, und die Bewegungen des Volksgeiſtes ſind
nicht das was ſie in abſolutiſtiſchen Staaten ſind; ſie ſind nicht die
Symptome einer tiefen und allgemeinen Unzufriedenheit, nicht die Vor
boten heftiger Unruhen. Von der Verfaſſung vorgeſehen, geregelt und
ſogar gehofft beleben vielmehr dieſe Bewegungen alle Theile des Stag
tes und ſind dem Salz gleich zu erachten, deſſen Zuſatz die Faulniß der
Speiſen verhindert und ſie ſchmackhafter macht. Die Regierungsgewalt-
vom Volke abhängig, mag oft auf Hinderniſſe ſtoßen, aber ſo lange ſie
die Zuneigung der Nation zu verdienen fortfährt, iſt ſte niemals gefähr
det. Die Verfaſſung iſt der ſchützende, kräftige Baum für die Krone
und das Volk dieſer Baum brektet ſeine Zweige und Aeſte veit aus,
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Der Abgeordnete zur II. Kammer, Graf Zieten, zeigt ſeinen
Wahlmännern unterm 18. April an, daß er, veranlaßt durch Gründe,
welche der Oeffentlichkeit nicht angehören, ſein Mandat niedergelegt
habe. Er könne nicht anders.

Der Prinz Adalbert hat nunmehr den Monbijoupalaſt verlaſſen
und ſich nach dem neuen Admiralitätspalaſt am Leipziger Platz über
ſiedelt. Die Gemächer des Monbijoupalaſtes werden ohne Verzug in
den Stand geſetzt werden um andere Perſonen des königl. Hauſes

aufzunehmen. SVon den vor mehreren Jahren auf Veranlaſſung des Agenden
ſtreites aus Preußen ausgewanderten Lutheranern, die ſich zum größ
ten Theile in Auſtralien angeſiedelt haben ſind vor Kurzem mehrere
ſehr beträchtliche Geldſendungen zur Deckung der kirchlichen Bedürf
niſſe der in Preußen neu entſtandenen Gemeinden eingegangen Vor
wenigen Wochen noch erhielt der Geh. Juſtizrath Prof. Huſchke zu
Breslau einen Wechſel über 600 Lſtrl. als den Ertrag einer von den
Paſtoren Fritſch und Kaal in auſtraliſchen deutſchen Lutheraner Ge
meinden veranſtalteten Sammlung Beide Paſtoren gehören zu den
aus Preußen ausgewanderten Geiſtlichen der Erſtere war Pfarrer in
einem Dorfe bei Breslau, der Zweite in Klemzig bei Züllichau i. d.
Neumark. Andere Geldſendungen ſtehen noch in Ausſicht

Den hier eingegangenen telegraphiſchen Nachrichten aus Buka
reſt zufolge, hat der königl. General Conſul für die Donau Fürſten
thümer Hr. v. Meuſebach, am 13. d. Mts. ſeine Flagge eingezogen
und die Beziehungen zu der Wallachiſchen Regierung eingeſtellt. Was
die Veranlaſſung zu dieſer Maßregel betrifft, ſo erfährt die „Pr. C.“,
daß der genannte General-Conſul ſeit einiger Zeit häufig Gelegenheit
halte, unter Anrufung der den Preußiſchen Unterthanen vertragsmä
hig zuſtehenden Rechte und Jmmunitäten, an die Wallachiſchen Be
hörden (jetzt wohl nur ruſſiſche Werkzeuge Reclamationen zu rich
ten, welche ohne Erfolg geblieben waren. Zum Schutze der königl.
Unterthanen in den Donau Fürſtenthümern werden auch nach dem
Abbruch der amtlichen Beziehungen, die ConſulatsKanzleien dort ver
bleiben, um erforderlichen Falls ihre Thätigkeit in öffiziöſer Weiſe
eintreten zu, laſſen.

Das Handelsminiſterium beabſichtigt, im Laufe dieſes Jahres
noch folgende Telegraphenlinien ausführen zu laſſen: die Li
nie von Königsberg bis Gumbinnen 2) die Linie von Stettin über
Swinemünde nach Stralſund (an Stelle der jetzt zum Theil beſtehen
den Verbindung) 3) die Linie von Magdeburg bis Köthen (an Stelle
der jetzigen proviſoriſchen Leitung).

Zuverläſſige Berichte aus Warſchau ſtellen ein neuerdings ver
breitetes Gerücht von der Bildung eines bedeutenden Ruſſiſchen
Kriegslagers bei Kaliſch (Preußiſche Grenze) in entſchiedene
Abrede. In Kaliſch und der nächſten Umgebung ſtehen, außer eini
en kleinen Koſaken Abtheilungen gegenwärtig gar keine Truppen.

Die Geſammtzahl der zur Zeit im Königreich Polen befindlichen Trup
pen dürfte kaum auf 40,000 Mann anzunehmen ſein, und die in den
nächſten Wochen erwartete Verſtärkung beſtehend aus zwei Diviſio

der leiſeſte Hauch ſetzt ihn in Bewegung und ſeine Blätter rauſchen, als
wenn Stürme in ihnen herumwühltenz aber jeden Augenblick erlangt
und zeigt er einen immer größern Grad von Kraft und widerſteht den
Winden durch die Stärke und Elaſticität ſeiner Fibern und durch ſeine
tiefgeſchlagenen Wurzeln. Dieſe Wurzeln liegen nicht in dem ſterilen
Boden phantaſtiſcher Regierungswillkür oder abſolutiſtiſcher Herrſchſucht,
die ſich in Hochmuth und Heuchelei kleidet; ſondern ihr Boden iſt ein
fruchtbarer und ſtandfeſter Untergrund, gebildet von Recht und Geſeb
Uchteit, für Jedermann gleich. Wollten wir an dem Faden der in der
vorliegenden Schrift niedergelegten Erzählungen unterſuchen, wie es zu
gehe, daß das Volk von England eine ſo große Ehrfurcht ſeinen Geſetzen
zole ſo würden wir finden, daß es die Regierung iſt welche ſich ge
zwungen ſieht anders zu handeln als da, wo die Verfaſſung des Staa
des dem Belieben eine weite Schranke aufthüt. Ueberall haben die Re
gierungen einen ungemeſſenen Einfluß auf die Sitten und Gebräuche ih

der Volker, und England ſo wenig wie irgend ein andres Land, macht
davon eine Ausnahme. Da aber das engliſche Volk ſeine höchſten Ge
walten im Staate beſtändig den Geſetzen des Parlaments ſich unterwer
fen ſieht, und es ſelbſt einen ſo ſichern Schutz bei dieſen Geſetzen findet,
wenn es ſie in Anſpruch nimmt, ſo iſt s nicht anders möglich, als
daß es unmerklich eine unerſchütterliche Ehrfurcht vor dem Geſebe er
hält, die zu keiner Zeit aufhören kann einen Einfluß auf ſeine Hand
lungen zu äußern. Und in der That ſehen wir daß ſogar die niedereKiaſſ in England, ungeachtet der ſcheinbaren Exeeſſe, zu denen ſie ſich

disweilen hinreißen läßt einen Sinn für Gerechtigkeit, Geſetz und Ord
nung beſiht, der alles übertrifft, was wir unter Menſchen dieſer Klaſſe
in andern Ländern unter anderer Verfaſſung und unter der Gewalt der
Regierungswillkür finden.

Mit dieſem Sinne für Geſetzlichkeit und Recht wetteifert in Eng
land die Ehrfurcht vor der höchſten Staatsgewalt. Wie überhaupt die
engliſche Geſchichte ſeit dem Sturze der katholiſchen oder kathoiiſtrenden

uarts und ſeit den blutigen Verſuchen den fürſtlichen Despotismus
guch in England an die Stelle der Verfaſſung zu ſehen ſo giebt die
dreißigjährige Friedensgeſchichte von Miß Martineau eine Fülle von Be
legen über die ungeheucheite Verehrung welche das Volk von England
ſeinen verfaſſungstreuen Fürſten zollte und zollt. Darüber nur ein Bei
ſpiel. So undvergleichlich traurig das Heloten Loos der Jrländer iſt,
dennoch iſt ihre Anhänglichkeit an die „geſalbte Frau“ vfel ſtärker, als

n des Grenabdier-Corps, jede zu 15,000 Mann gerechnet, würde ſie
im Ganzen nur auf etwa 70,000 Mann bringen. (Pr. C.)

Kaſſel, d. 18. April. Der Graf zu Yſenburg-Wäch-
tersbach hat nach ſeiner erfolgten Wiederherſtellung ſeinen Freund,
den Grafen Görtz, beauftragt, ſich nach Kaſſel zu begeben, um dem
Miniſter Haſſenpflug ſein tiefes Bedauern wegen des Vorfalles,
zu welchem der Krankheitszuſtand des Grafen Anlaß gegeben, aus
zudrücken.

Frankreich.
Paris d. 20. April. (Tel. Oep.) Der heutige „Moniteur“

meldet, daß der Preußiſche Geſandte Graf Hatzfeld dem
Kaiſer ein eigenhändiges Schreiben von Sr. Majeſtät dem König
von Preußen geſtern überreicht habe. Der Herzog von
Cambridge iſt über Wien nach dem Orient abgereiſt.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 18. April. Die Mißſtimmung über die auffallende

Langſamkeit jener Departements die zuſammen das britiſche Kriegs
Miniſterium bilden (des Secretärs der Colonieen, des ſogenannten
Kriegsſecretärs und des Ober Commandanten der Armee), iſt nicht
auf die ſtreng oppoſitionellen Kreiſe beſchränkt, und das Schlimmſte
iſt daß man die Zeitvertrödlung nicht blos techniſchen Mängeln zu
ſchreibt. Selbſt die Times“ enthalten ein oppoſitionelles „Einge
ſandt worin es heißt:

Vor beinahe 2 Monaten wurde das Publikum in Kenntniß geſetzt, daß man
beſchloſſen hat, eine Kavallerie Abtheilung nach dem HOrient zu ſenden, aber noch
hat kein einziger Oragoner unſere Küſten verlaſſen. Einen Tag heißt es ſie ſol
len durch Frankreich marſchiren den andern Tag ſagt man uns, daß ſie auf
Transportſchiffen direkt über die Bai von Biskaya nach dem Kriegsſchauplatz ſegeln
werden. Dann wieder hört man von dem frühern Arrangement, und man erzählt
uns, eine Handvoll engliſcher Reiter von Lord Cardigan angeführt, ſoll per Ei
ſenbahn nach Paris gehen den Pariſern eine Revue en miniature zum beſten
geben dann wieder per Eiſenbahn nach Lyon fahren und in flachkieligen Rhone
booten nach Marſeille hinabſchwimmen. Inzwiſchen ſind ſie dem Kriegsſchauplatz
keinen Schritt näher gekommen als ſie vor 2 Monaten waren die Garden lie
gen in Malta und die Marineſoldaten unſerer Flotte werden ans Land geſetzt um
in Varna ihre Pflicht zu thun. Alles dies muß ſowohl unſern Alliirten wie un
ſern Feinden eine ſehr mittelmäßige Meinung von der Kraft und Entſchiedenheit
unſerer Kriegsherrn zu Hauſe beibringen und wenn ſie einen Sinn für das Lä
cherliche haben ſo wird derſelbe nicht wenig durch eine Notiz angeregt werden,
die heute morgen durch die Zeitungen lief und augenſcheinlich den Feind ins Bocks
horn jagen ſoll. Dieſelbe meldet nämlich gravitätiſch, daß ein Waffenſchmied in
Limerick, ein gewiſſer Mr. Lamprey in Weſtmorelandſtreet, drei Tage und Nächte
lang beſchäftigt war, die Huſarenſäbel vom 11. Regiment zu ſchleifen. Zwei bis
drei Monate müſſen vergehen ehe dieſe prächtige leichte Reiterei einen Feind zu
Geſicht bekommen kann und wäre Mr. Lamprey im Stande, ihre Säbel ſo ſcharf
zu ſchleifen, daß ſie ſich die Schnurbärte damit rafiren, ſo weiß man doch, daß ſie
in den reglementsmäßigen Stahlſcheiden binnen einer Woche wieder ſtumpf wie
pokers (runde Eiſenſtabe zum Feuerſchüren) werden müßten. Uebrigens, was für
Dragoner das wären die einen Feind in einer Entfernung von 3 Monaten vor
ausſehend ſich an irländiſche Meſſerſchmiede wenden müſſen um ihre Waffen in
guren Stand zu ſetzen. Wird Mr. Lamprey von Limerik die Huſaren mit ſeinem
Schleifſtein nach dem Morgenlande begleiten

Colonel Roſe, dem das Verdienſt gebührt, als Geſandtſchafts
Sekretär in Konſtantinopel, zuerſt nach dem Auftreten des Fürſten
Menzikoff darauf gedrungen zu haben daß die britiſche Flotte vor
Konſtantinopel erſcheine, iſt zum britiſchen Militär Kommiſſarius der

die Noth und das politiſche und geſellſchaftliche Elend unter welchem
das Land ſeufzet. Die Königin Viktoria iſt in Jrland die popu
lärſte Perſon. „Es wird uns (ſagt Martineau Theil III. Seite
122) von denen welche die Maſſe irländiſcher Geſänge durch
forſcht und die politiſchen Balladen von welchen es bei den iriſchen
Bauern einen Ueberfluß giebt geſammelt haben verſichert daß in
O'Connells gefeierteſten Tagen ſeine ſchlichteſten Bewunderer nicht daran
dachten, mit ſeinem Königstitel dem der Königin Eintrag zu thun. Man
erzählt uns daß Jhre Majeſtät eine vollkommene Schaar freiwilliger ge
krönter Dichter hatte, und die Verleger der Volkslitteratur erklärten,
daß die beliebteſten alten Nationalballaden nicht Abgang fänden wenn
nicht einige Strophen zum Ruhme Viktorias hinzugefügt wären. Jn
den religiöſen Balladen iſt Jhre Majeſtät ſogar noch mehr hervorragend.
Die Prophezeihungen in dieſer beliebten Dichtungsart, deren Ton durch
gängig prophetiſch iſt, deuten alle auf Wiederherſtellung der wahren
Kirche und in Folge deſſen des Glückes von Jrland hin. Dieſe Gedichte
welche den katholiſchen Bauern von den Tagen der Königin Eliſabeth
bis zu denen der Königin Viktoria immer die liebſten waren werden
am effrigſten in Zeiten der Unzufriedenheit und beim Herannahen von
Aufſtänden in Umlauf gebracht und jetzt ſprechen ſie Vertrauen auf
eine geſetzmäßige Herrſcherin aus. Jn Eliſabeths Tagen ſollte der Ret
ter der König von Spanien ſein dann die O Neils, dann die Stuarts
auf dem Thron und im Exil dann Daniel O'Connell, jetzt die Köni
gin Viktoria Sie ſoll die alte Kathedrale von Munſter und die katho
liſche Kirche überhaupt aufbauen und jedem Uebel, großem und kleinem,
was die Menſchen in ihren irländiſchen Beſitzungen drückt, abhelfen-
Und in den Augen der Sänger dieſer Volksballaden iſt es nicht unver
ſtändig, ſolche Dinge von „„unfrer edlen jungen Königin Zu er
warten im Gegentheil, es wäre gottlos Geringeres zu erwarten da.
Uber Viktoria die heilige Jungfrau wacht und St. Franciscus

So iſt die Geſinnung desjenigen Volkes, das die beiden verbünde
ten Geißeln unſrer ZJeit, die Reaktion der ruſſiſchen Kreuzzeitungspo
litie und die Revolution der rothen Republik, als den vutkaniſchen
Boden bezeichnet guf dem die engliſche Macht binnen Kurzem unterge
hen werde. Vor allem aber ſind es die Neutuſſen, welche ſich an Jr
land anklammern um darzuthun, daß es England welches Europa
mit dem Sklavenſoche bedrohe, wovon es nur durch ruſſiſche Knuten

befreit werden könne. (Fortſehung folgt.)



gehabte Veröffentlichung nur eine Sache erweiſen können den Mißbrauch eines
edelmüthigen Vertrauens, das nicht anerkannt wurde, und die Grundlofigkeit des
Mißtrauens, das man zum Vorwande eines unheilvollen Krieges braucht der
ohne daſſelbe keine Urſache haben würde.
Die in obiger Antwort verſuchte Rechtfertigung des ruſ

ſiſchen Kabinets dürfte ſchwerlich geeignet ſein den Eindruck,

Niederlande.
Haag d. 18. April. Die amtliche Staatszeitung enthält zwei

Miniſterial Bekanntwachungen, wonach zur Bewahrung einer ſtren
gen Neutralität die mit Kaperbriefen verſehenen Korſaren weder al
ein noch mit aufgebrachten Schiffen in niederländiſche Häfen zugelaſ
ſen werden ſollten ſie wegen dringender Gefahr nicht abgewieſen
werden konnen, ſo ſind ſie und ihre Priſen zu bewachen und auf das
Schleunigſte wieder in die offene See zu ſchaffen 2) alle niederlän

diſche Unterthanen ſind aufgefordert worden ſich in keiner Weiſe bei
dem Kriege zu betheiligen, zumal die Regierung keine Annahme von
Kaperbrieſen geſtattet.

Orientaliſche Augelegenheiten.
Der bereits (in der geſtr. Nr. u. Bl.) erwähnte halboffizielle Arti

el über die vertrauliche Körreſponden z mit England im
„Journal de St. Petersbourg“ lautetDre Banſce Miniſterium veröffentlicht ſo eben die geſammte vertrauliche

Correſpondenz die der Artikel des Journal de St. Petersbourg vom 18. Fe
vruar erwähnt hatte. Es hat für geeignet exachtet, unter der Zahl dieſer Akten
ſtücke nicht allein die Cabinetsſchreiben, welche zwiſchen dem Kaiſerlichen Hofe
und dem von England ausgewechſelt wurden figuriren zu laſſen ſondern ſogar
auch die geheimen Berichte in denen Sir H. Seymour ſeiner Regierung Re
chenſchaft ablegt über ſeine Privat Unterhaltungen mit Sr. Majeſtät dem Kai
ſer. Es war natürlich, daß die öffentliche Neugierde ſich beſonders an dieſe hef
tete. Ohne zu prüfen wie weit der Engliſche Geſandte ihm ſelbſt unmerklich,
durch die Eindrücke und Vorurtheile, die ihn beherrſchten, Einfluß auf ſich aus
üben ließ hat der Parteigeiſt und das Mißwollen nicht ermangelt, aus ſeiner Be
richterſtattung die gewagteſten Conſequenzen zu ziehen und ſie auf's Unrichtigſte zu
deuten Jndem man fich der Ausdrücke bemächtigt von denen der Berichterſtatter
ſelbſt eingeſteht, daß er nicht immer ſicher ſei, ihren beſtimmten Wortlaut genau
behalten zu haben indem man einige flüchtige Jdeen, welche in der Wärme und
Ungezwungenheit einer rückhaltsloſen Unterhaltung zufällig hingeworfen wurden
mißbraucht, hat man in den Worten des Katſers, ſo wie ſie formulirt waren, den
Beweis früher beſchloſſener Projecte, territorialer Vereinbarungen in Bezug auf
die Türkei, mit einem Worte, den Beweis eines Theilungsplanes ſehen wol
len, welchen Se. Majeſtät England vorgelegt habe, ohne Betheiligung und mit
Ausſchluß der andern Höfe. Indeſſen geht Se. Majeſtät zu wiederholten Malen
in dem Laufe Seiner Unterhaltüngen mit dem Vertreter Englands nicht davon ab,
hervorzuheben daß Er mit England weder Vertrag noch Protocoll abſchließen
wolle daß es ſich nicht handle um einen Plan nach welchem die beiden Cabinette
ohne Zuziehung und Vorwiſſen der andern Mächte über die vom Sultan regierten
Provinzen verfügen ſollten daß es ſich in Seine m Sinne von einer ganz allge
meinen Verſtändigung über die Eventualitäten handle, welche jeder der beiden
Theile ſo lang als möglich zu vermeiden ſich bemühen würde um einen einfachen
Jdeenaustauſch, endlich um ein Wort als Gentleman, zu gegenſeitiger Ver
pflichtung, in der Abſicht, die politiſchen Combinationen zu vermeiden, die den
wechſelſeitigen Intereſſen entgegen ſein würden. Dieſe Verficherungen ſinden ſich
niedergelegt, nicht weniger poſitiv, was Form und Ausdruck anbetrifft, in dem
Memorandum, welches der Kaiſer von Seinem Cabinet abfaſſen ließ, zur Beant
wortung der ſchriftlichen Mittheilungen, die die Berichte des Sir H. Seymour von
Seiten des Britiſchen Miniſteriums hervorgerufen hatten.

Es iſt demnach im höchſten Grade ungerecht, um nicht zu ſagen treulds, in
dem Beweggrunde, welcher den Kaiſer veranlaßte, mit England die Beſprechun
gen einzugehen um die es ſich handelt die Abſicht ſuchen zu wollen, dieſe Macht
zu verpflichten, im Voraus mit Jhm über die Türkiſchen Beſitzungen zu verfügen.
Nichts war den Gedanken Sr. Majeſtät mehr fremd, als die Jdee einer Dhei
lung und einer durch Anticipation bewerkſtelligten Theilung. Die Blicke des
Kaiſers hefteten ſich auf die Zukunft, nicht auf die Gegenwart. Seine Anfichten
waren ganz eventuell. Der Zweck Sr. Majeſtät war allein indem Er fich ſo
freimüthig ausſprach, jedem Zwiſchenfalle vorzubeugen der im Stande geweſen
wäre, der Vertraulichkeit Eintrag zu thun, die Er in ſeinen Beziehungen mit
England zu bewahren wünſchte jeder Differenz jedem Mißverſtändniß jeder Art
Abeveichung endlich vorzubeugen welche ungewiſſe aber mögliche Ereigniſſe plötz
lich zwiſchen Großbritannien und Jhm hätten herbeiführen können wenn man fie
ganz außerhalb der wechſelſeitigen Vorausficht gelaſſen hätte.

Die beiden Höfe konnten über das mehr oder minder Drohende der voraus
ſichtlichen Kataſtrophe verſchiedener Meinung ſein aber welches waren für den

all dieſer Kataſtrophe ſelbſt die von dem Kaiſer ausgeſprochenen Abſichten Er
hat offen für ſich ſelbſt jeden Wunſch oder jede Abſicht geläugnet, Konſtanti
nopel beſitzen zu wollen. Er hat im Voraus die Verpflichtung übernommen
fich dort nicht auf eine dauernde Weiſe feſtzuſetzen. Dieſe Zurückweiſung dieſe
Verpflichtung werden von den Aktenſtücken Seines Kabinets beſtätigt.

Iſt es alſo begreiflich, wie Angefichts ſo formeller, ſo bindender mündlicher
und ſchriftlicher Erklärungen die engliſchen Miniſter den Muth haben konnten,
Se. Maj. vor verſammeltem Parlamente der ehrgeizigen Begehrlichkeit und des
Eroberungegeluſtes in Bezug auf die Hauptſtadt des ottomaniſchen Reiches anzu
klagen Ein ſolches Außerachtlaſſen des Kaiſerlichen Wortes wie jeder Schicklich
keit in der Sprache die ſie gegen Seine erhabene Perſon geführt war gewiß hin
reichend, um die Kaiſerliche Regierung zu autoriſtren, eine direkte Berufung an
ihr Gewiſſen zu richten, indem fie fich auf vertrauliche Eröffnungen bezog welche
die Uneigennützigkeit und Reinheit der politiſchen Abſichten Sr. Maj. ſo deutlich

bezeugen. 3Nicht nur den Charakter und den Beweggrund Seiner Eröffnungen hat man
abſichtlich mißverſtanden und entſtellt, ſondern man hat ſogar verſucht, fie als Waffe zu
gebrauchen indem man fich bemühte, die anderen Mächte zu überreden, daß der
Kaiſer ſich deshalb bei dieſer Gelegenheit vorzugsweiſe an England gewandt ha
de, weil Er ihre Ausſichten und ihre Intereſſen nicht berückfichtige. Wir be
gnügen uns mit der Bemerküng, daß die Beſprechungen, um die
es ſich handelt, in vertraulicher Weiſe zur Kenntniß der Souve-raine von Oeſterreich und Preußen gebracht wurden. Was endlich
Frankreich betrifft, ſo iſt es weſentlich ſich daran zu erinnern daß der Zeit
Zunkt, wo ſene Beſprechungen eingeleitet wurden gerade derjenige war in wel
chem dieſe Macht uns in Konſtantinopel in Bezug auf den Beſitz der heiligen Orte
die Schwierigkeiten hervorrief, welche allmählig die gegenwärtige Kriſis herbeige
führt haben und in welchem ihr Geſandter in der Türkei gerade alle ſeine Thä
tigkeit darauf richtete, unſern Einfluß dort zu verdrängen.

Bei ſolchen Umſtänden und ſpäter in dem Augenblicke, wo Frankreich Al
les that, um England zu einer feindlichen Handlung gegen uns fortzureißen, war
es ganz natürlich daß es der Kaiſer nicht für angemeſſen hielt, das
Kabinet der Tuilerieen zu Seinen vertraulichen Auslaſſungen
gegen die Britiſche Regterung zuzuziehen, ohne daß man deswegen be
haupten könnte er habe die Abſicht gehabt, daſſelbe aus einer relativen Verſtändi
gung über das eventuelle Schickſal des Orients auszu ſchließen weil, wie man
geſehen hat es ſich keineswegs um eine Theilung der Türkei, nicht einmal um
den Abſchluß irgend einer Abmachung unter der Form eines Protokolls oder Ver
trages handelte. Vetrachtun ven hinrerh v

Dieſe kurzen Betrachtungen werden hinreichen, um alles Falſche und Uebertriebene, was die Böswilligteit der Sprache Sr. Maj. Lntergeſgeten hat auf ſei

wen wahren Werth zurückzuführen. In den Augen Unparfeliſcher wird die ſtan

welchen die vom britiſchen Miniſterium veröffentlichten Enthüllungen
gemacht haben, abzuſchwächen. Obſchon die Antwort an der Rich
tigkeit einzelner Angaben in den engliſchen Aktenſtücken jmäkelt, ſo
kann fie doch die Richtigkeit derſelben in der Hauptſache
nicht wegleugnen. Auch der Werth der in thatſächlicher Bezie
hung gemachten Aufſſchlüſſe betreffs der deutſchen Großmächte und
Frankreichs wird durch die Form ihrer Mittheilung höchſt zweifelhaft
gemacht. Es wird nicht geſagt, mit welchem Grade von Ausführ
lichkeit die betreffenden Beſprechungen zwiſchen Rußland und Eng
land zur Kenntniß Oeſterreichs und Preußens gebracht worden ſind,
wodurch der Vermuthung Raum gegeben wird daß Alles ſich auf
ziemlich vage gelegentliche Andeutungen über die etwaige Zukunft der

Türkei beſchränkt hat, welchen nicht entfernt jene Bedeutung und
Tragweite wie den Verhandlungen mit England beigelegt werden

konnte. Herr v. Manteuffel wenigſtens hat vor Kurzem nöch in
der Kammerkommiſſion die Verſicherung abgegeben, daß er von
dem Jnhalte der England gegenüber entwickelten Pro
jekternicht unterrichtet geweſen iſt, und ähnliche Aeußerun
gen ſind, wenn auch nur in offiziöſer Weiſe, von Wien ausgegan-
gen. Noch auffallender aber iſt, daß das „Journal de Petersbourg“
die offen hingeſchleuderte Anklage des „Moniteur“, daß Frankreich
ſpäter ähnliche Projekte habe zurückweiſen müſſen, und die in franzö
ſiſchen Noten völlig unzweideutig enthaltene Enthüllung, nach welcher
die Frankreich angebotene Entſchädigung in den preußiſchen
Rheinprovinzen-beſtand, in einer ſo ſchwächlichen und gewunde
nen Weiſe umgeht, wie dies hier geſchieht. Zunächſt ſchließt die Ver
ſicherung, „daß der Kaiſer nicht für angemeſſen hielt, das Kabinet
der Tuilerieen zu Seinen vertraulichen Auslaſſungen gegen die briti
ſche Regierung zuzuziehen gar nicht die Behauptung des Moni
teur“ aus, nach welcher ja die in Paris erfolgten Eröffnungen mit
den in London geſcheiterten gar nicht mehr in einem näheren Zu
ſammenhange ſtanden ſondern wenn auch analoge, doch eigenthümli
che Arrangements ins Auge faſſen.

Kriegsſchauplatz auf der Oſtſee-
Aus Kopenhagen vom 18. April wird geſchrieben Die Zahl

der in der Oſtſee befindlichen engliſchen Kriegsſchiffe beträgt gegen
wärtig 40 mit 1804 Kanonen und etwa 15,000 Mann darunter
ſind 15 Linienſchiffe, 10 Fregatten erſter Klaſſe und 5 zweiter Klaſſe.
Von dieſen 40 Schiffen kreuzen an 8 Fregatten und Schraubendampf
ſchiffe (von 6 bis 33 und 40 Kanonen ſchweren Kalibers) im finni
ſchen Meerbuſen und bewachen mit Admiral Plumridge die Häfen
von i rn und Reval. Von den übrigen ſind etwa 22 große
Schiffe einſchließlich des Duke of Wellington, unter Napier nach
dem Gottska Sund, nördlich von Gothland, und möglicher Weiſe
noch weiter gegangen. Der Reſt nämlich 2 Linienſchiffe und der
Auſterlitz, ſowie 7 Dampfſchiffe und 3 Fregatten, liegen bei Kjöge
und warten auf Ordres.

Die ruſſiſchen Oſtſeehäfen Riga, Pernau, Baltiſchport,
Reval Helſingfors dürften heute ſchon von engliſchen Kriegsſchiffen,
wenn nicht blokirt, ſo doch obſervirt ſein, während die übrigen fin
niſchen Häfen und namentlich Kronſtadt noch vom Eiſe blokirt gehal
ten werden. Das Eis auf der Düng bei Riga hat ſich laut Strom
berichten am 15. d. M. in Bewegung geſetzt und dürfte bei dem ein
getretenen hellen und warmen Wetter ſich auch nicht wieder feſtſetzen.
Dagegen wird die Fahrt im finniſchen Meere bis Kronſtadt von dem
treibenden Eiſe kaum früher als in den erſten Tagen des künftigen
Monats, zumal für größere Kriegsſchiffe, möglich ſein Die eigent
liche Blokade der oben genannten Häfen wird wohl erſt im künftigen
Monat eintreten. Jnzwiſchen doch wird die Ankunft der engliſchen
Flotte in den ruſſiſchen Oſtſee Gewäſſern ſchon jetzt den Zweck haben,
diejenigen Vorbereitungen zu treffen, durch welche die Vereinigung
der ruſſiſchen Flottendiviſionen von Helſingfors, Reval und Kronſtadt
verhindert werden ſoll.

Nach Berichten, welche die engliſche Admiralität aus der Oſtſee
erhalten hat, beſteht die ruſſiſche, zum activen Dienſt taugliche
Seemacht in den dortigen Gewäſſern aus 30 Linienſchiffen mit der
entſprechenden Anzahl von Dampfern, Fregatten Corvetten und an
deren kleinen Segelbooten, deren Bemannung ſeit 6 7 Jahren mit
einander dient und in jeder Beziehung gut geſchült ſein ſoll. Außer
dem haben ſie noch an 800 Kanonenbdote, die im engen Fahrwaſſer
nicht. zu verachten ſind.

Den „Hamb. Nachr. wird aus Kopenhagen d. 19 April
gemeldet: Geſtern Abend ging ein Engliſcher Oampfer, heute Mor
gen wiederum einer ſüdwärts. Heute Mittag ward eine Ruſſiſche
Brigg und drei kleinere Handelsſchiffe von zwei Engliſchen Dampfern
hierher gebracht.

Nachrichten aus Halle.
Am 21. April.

Geſtern früh mit dem Schnellzuge der Thüringer Bahn hier
eingetroffen, ſetzte der Herzog von Cambridge ſeine Reiſe (nach
dem Orient) über Leipzig von hieraus mit dem Güterzug fort. Mit
dem darauf folgenden Perſonenzuge paſſirte der Erbprinz von
Deſſau, mit dem Mittagszuge der Herzog von Deſſau und
S dem Nachmittagszuge der Großherzog von Weimar hieſige

tation.



Bekanntmachungen
Sämmtliche in den hieſigen Schulen ein

röſßtere und kleinere Atlanten e.
und dauerhaften Einband

illigen Preiſen ſtets vorräthig

geführte Lehr und Schulbücher,
ſind zum Theil

in der unter
J. P. Lippert, Aiter Markt Nr. 195

Lexika,
antiquariſch oder neun in

zeichneten Buchhandlung zu möglichſt

Bekanntmachung.
G e r mmHagel Verſicherung

deten Geſellſchaften,
bewieſen haben, in jeder Beziehung zur Seite.

Als Vertreter der Anſtalt lade ich das land wirthſchaftliche Publikum zu Verſi
hiermit ergebenſt ein, und bin jeder Zeit zur
regiſter c. werden bei mir verabreicht.

Halle a/S. den 21. April 1854.

8 Geſellſchaft für Feldfrüchte zu Berlin.
Obige Anſtalt wird auch in dieſem Jahre Feldverſtcherungen gegen die angemeſſen billigſten

dabei feſten Prämien, ohne alle Nachſchüſſe
tes Syſtem der fünffährigen Rechnungs- Periode und den fortlaufend anzuſammel
fonds den Verſichernden die genügendſten Garantieen zu leiſten, und ſtellt ſich
ne Nachſchüſſe zu nehmen, dennoch jeder der concurrirenden r

wie die Reſultate des verfloſſenen ſo verhängnißvollen Jahres genügend

a m

geben. Sie fährt fort, durch ihr eingeführ
nden Reſerve
dadurch, oh

auf Gegenſeitigkeit begrün

cherungen
Annahme derſelben bereit. Statute, Saat-

Carl Paetzoldt,
Agent der Germania

Saxomnia,
Hagelſchaden Perſicherungs Geſellſchaft in Hautzen.

ſchaft, bekannt durch gewiſſenhafte Erfüllung ihrer Verbin dlichkei
gen Feldfrüchte gegen Hagelſchaden zu den mäßigſten Bedingungen,
meinen Verlangen zu genügen fortan auch zu feſten Prämien

Die vorgenannte Geſell
ten, verſichert alle Gattun
und zwar um dem allge
ohne Nachſchuß.

Verſicherungs Anträge nimmt jeder Zeit a
Halle, den 20. April 1854. L. Neußner,

Haupt Agent der Saxonia.
n

Die Glas und Porzellanhand
früher gr. Steinſtraße, jetzt große K

empfiehlt ihr gut aſſortirtes Lager zur geneigten
Ausverkauf von feinem Kryſtall und Porzellan
preis verkauft wird.

lung von F. A. Pallme,
lausſtraße Nr. 876,

Abnahme. Auch wird noch bemerkt, daß der
ſeinen Fortgang hat und weit unterm Fabrik

Chinesisches Iaarfärbe- Mittel
mit welchem man Kopf, Augenbrauen und Barthaare, mit einem Male Befeuchten, ſogleich
für die Dauer ſchwarz färben, ſo daß man daſſelbe mit Seife auswaſchen kann, ohne daß es

Die Fabrik garantirt für den Erfolg und zahlt im Nichtwirkungsfalle denwieder abfärbt. eBetrag zurück. Preis à Flacon 25
Die Putzhandlung von A. Rennenpfennig in Halle, Schmeerſtraße

Nr. 466, ſo wie
Herr Carl Reichel in Eisleben haben alleiniges Lager von uns

Rothe& Comp. in Berlin.

Bekanntmachung.
Auf der Braunkohlengrube Roſalie Louiſe

zu Beiderſee
koſtet vom 8. April 1854 an

die Tonne Förderkohlen 4 und
die Sonne Stückkohlen III. Sorte 296

Die Stückkohlen J. Sorte koſtet die Tonne wie
bisher 7 und die Stückkohlen II. Sorte
5

Die Gruben- Verwaltung.
Grundſtück u. Geſchäftsverkauf.

Eins der rentabelſten Geſchäfte am hieſigen
Platze, mit allen Lokalien, Utenſilien und Rech
ten ſoll wegen Kränklichkeit des Beſitzers ver
kauft und zu Michaelis e. übergeben werden
das Geſchäft iſt einer en nicht unter

worfen und auf dem mit zu verkaufenden Grund
ſtück können 3000 ſtehen bleiben. Alles
Nähere hierüber mitzutheilen bin ich beauftragt

worden. JEisleben, d. 12. April 1854.
Schwennicke.

Matratzen
von Stahlfedern, Roßhaaren, Waldwolle Al
pengras, Seegras und Stroh empfiehlt

Carl Lauffer, Sattlermeiſter,
Ktoße Steinſtraße bei F. A. Hering

Friſcher Kalk
iſt Montag den 1. Mai früh 10 Uhr auf der
Cöſitzer Ziegelei zu haben.

G. Haubold.

Jn der Kuhnt'ſchen Buchhandlung in Eis
leben ſind alle Schulbücher, die in Eis
leben und Umgegend gebraucht werden ſo
wie auch alle Schreib und Jeichnen
Utenſilien ſtets zu billigen Preiſen vorräthig

Die von dem Königl. Preuß. Profeſ
ſor Dr. Albers zu Bonn angelegentlichſt
empfohlenen V RNheiniſchen Bruſt
Caramellen ſind in verſiegelten Dü
ten à Sgr. auf deren Vorderſeite ſich. die
bildliche Darſtellung Vater Rhein und
die Moſel befindet in friſcher Sen
dung wieder vorräthig bei

C. Colberg, alter Markt.
Vorrätbig in der et rersehen

Buchh. in IIalles
Von dem 15. oder

Supplementbande
Zu

Vecker's Weltgeſchichte
auch unter dem beſonderen Titel

Geſchichte der letzten 40 Jahre
von

Eduard ArndT deſſen erſte Lieferung mit ſo großer Theilnahme auf
genommen worden iſt, daß wir ſchon während des
Druckes die bedeutende Auftage haben verſtärken müſ
ſen iſt ſo eben

die zweite Lieferung
10 Bog. 8. 10 Sgr.,

ausgegeben. Sie enthält neben der Darſtellung des
zweiten Pariſer Friedens, der royaliſtiſchen
Reaktion in Frankreich der Verhältniſſe in Portu-
gal und Spanien bis zur Einführung und Wieder
herſtellung der Konſtitutionen der Kortez, die Geſchichte
des Verfaſſungsweſens und der inneren Zu
ſtände Deutſchlands bis zu dem Kongreß in Karlés
bad und die nicht minder intereſſante Geſchichte Jta
liens bis zu dem Kongreß in Leibach und der Befe
ſtigung der öſterreichiſchen Herrſchaft

Das folgende Heft wird die Geſchichte der euro
päiſchen Reſtauration bis zum Ausbruch der Julire-
volution führen und in der Darſtellung des ruf
ſiſche türkiſchen Feldzuges von 1828 1829 den Le
ſern das Vorſpiel der Kriſis vor Augen führen, welche
gegenwärtig Europa bewegt.

Mit dieſem dritten Heft, welches in etwa s
Wochen ausgegeben wird wird der erſte Theik ge
ſchloſſen ſein der zweite Theil wird ebenfalls nicht
mehr als drei Lieferungen enthalten, ſo daß den zahl
reichen Beſitzern von Beder's Weltgeſchichte hier die Gelegenheit geboren iſt für den mä
higſten Preis ihren Beſitz durch eine ausgeführte, in
klarer und allgemein anſprechender Weiſe erzählte Ge
ſchichte der neueſten Zeit zu kompletiren. Dieſelbe wird
übrigens unter dem zweiten Titel zugleich auch ein
ſelbſtſtändiges Werk für ſich bilden, das allen Freun
den einer kunſt und geſchmackvollen hiſtoriſchen Dar
ſtellung aufs Angelegentlichſte empfohlen werden kann.

Berlin. Duncker S Humblot.

Sonntag in Trotha Garten Concent

bei H. W. Preis
Weintranube.

Sonntag Concert
John Stadtmuſikdirector

Buchdruckerei- Verkauf.
Eine complette Druckerei ſteht für 250

zu verkaufen. Wo erfährt man auf portofreie
Anfragen bei Ed. Stückrath in der Expe
dition dieſer Zeitung.

Ein Burſche kann ſofort in die Lehre
treten beim Klempnermeiſter

Th. Düwert,
Alter Markt Nr. 626.

Amerikaniſ cher Pferde
zahn Mais traf Ernſt Voigt

große Klausſtraße.

Daſelbſt auch Tauriſche Eier
bohnen.

Die Geſellſchaft Boruſſia ladet zum kl.
Oſterfeſte zu einer Waſſerfahrt, verknüpft mit
Tanzvergnügen beim Gaſtwirth Herrn Jor
dan in Trotha ein. Abfahrt Nachmittags
3 Uhr hinter dem Garten der Weintraube.

Der Vorſtand.

Feldſchlößchen. Lichtenhainer

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

Bad Wittekind.
Sonntag den 23. d. Mis. findet von

Nachmittags 3 Uhr ab Eoncert ſtatt.
F. Tittmann, Muſikdirector.

Naben Jnſel.
Von Sonntag den 23. d. M. ab alle Sonn

ge Unterhaltungsmuſik und friſchen Kuchen

Kuhblank.

Kühler Brunnen.
Heute Sonnabend Abends 8 Uhr kaunige

GeſangVorträge von dem Sanger E. Kalla.

T u S T 7 tFamilien Nachrichten.
TodesAnzeige.

Am 20. d. M. Abends ein Viertel auf 9 Uhr
entſchlief ſanft und ruhig im Herrn unſer heiß
geliebter Bruder Johann Adolph Grund
mann, in einem Alter von 52 J. 8 M. und
26 T. Dies zeigen wir Verwandten, theil-
nehmenden Freunden und Bekannten an und
bitten um ſtilles Beileid.

Die hinterbliebenen trauernden Geſchwiſter
Grundmann.
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Erſte Beilage zu Nr. 94 der Halliſchen Zeitung im Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 22. April 1854.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Nach Nachrichten aus London, d. 16. April, die auf telegra

phiſchem Wege in München eintrafen, erfolgte die bereits mitge
theilte Unterzeichnung des Offenſiv und n
vertrages zwiſchen England und Frankreich am 10. d. M.
in London, und es wurde derſelbe am 14. eben dort ratifizirt, nach
dem die Zuſtimmung von Paris aus eingeholt war. Nach der „A.
A. 3.“ wird in dem Vertrage als gemeinſamer Zweck aufgeſtellt den
Angriff Rußlands auf die Türkei zurückzutreiben und ſichere Bürg
ſchaft gegen zukünftige Angriffe von daher zu erhalten.

Kriegsſchauplatz im Hrient.
Die neueſten Nachrichten von der untern Donau beſtätigen die

Räumung von Kuſtendſche durch die Türken. Man meldet über
Wien aus Orſowa vom 13.: Ein Theil der vereinten engliſch
franzöſiſchen Flotte iſt mit türkiſchen Schiffen die Militär an Bord
hatten, am 6. bei Kuſtendſche eingetroffen, doch iſt dieſer Punkt
von den Türken nicht ſtark beſetzt. Die bei Kuſtendſche poſtirte
Schiffsdiviſion der vereinten Flotten hat nach einer dem Omer Paſcha
r offiziellen Mittheilung die Operationen Muſtapha Pa
chas von der Meeresſeite aus zu unterſtützen. Kuſtendſche wird aber

nicht vertheidigt werden. Ein weiterer Wiener Bericht von der
untern Donau bis zum 14. ſagt: Die engliſch franzöſiſche Schiffs
diviſion hat ſich mit dem in der Richtung von Baſardſchik aufge
ſtellten türkiſchen Hauptkorps in Verbindung geſetzt, um die Land
operationen zur See zu unterſtützen. Muſtapha Paſcha hat in Folge
deſſen die Beſatzung, welche in Kuſtendſche detachirt war, gänz
lich zurückgezogen, nachdem die dort aufgeworfen geweſenenen Ver
n es durch die Türken zerſtört waren. Zwei Tage blieb Ku
ſtendſche ohne Beſatzung; am 10. ſind einige Koſakenabtheilungen
daſelbſt eingerückt. Gefechte ſind auf dieſem Punkte nicht vorgefallen.

Die „Pr. C. enthält Folgendes: „Privatmittheilungen aus
Bukareſt vom 14. d. M. melden, daß die Türken bei der Räu
mung von Kuſtendſche blutige Exceſſe gegen die dortigen Chriſten
verübt haben. Es waren engliſche Marine Truppen auf großen Boo
ten bis zur Stadt herangekommen, zogen ſich aber beim Heranrücken
einer Koſaken- Abtheilung zurück, welche Kuſtendſche beſetzte. Die
Stadt Fockſchan iſt durch eine große Feuersbrunſt verheert worden,
welche auch ſechs ruſſiſche Spitaäler in Aſche legte. Die Kranken
wurden jedoch gerettet auch das ruſſiſche Munitions Magazin wel
ches 250,000 Pfd. Pulver enthält, blieb unverſehrt. Die Ankunft
des Fürſten Paskiewitſch bei der Operations Armee an der Donau platze.
wurde gegen Mitte des Monats erwartet.

Während die Wiener Blätter von Exceſſen bei dem Rückzuge
aus Kuſtendſche nichts melden, und nach ihnen dieſer Ort am 6. noch
von den Türken beſetzt war und erſt am 10. ohne Kampf von den
Ruſſen genommen wurde, läßt auch die „Augsb. Allg. Ztg. ſich
bereits aus Konſtantinopel vom 6. melden, daß dort von Varna
eben die Nachricht eingegangen ſei, daß die Koſaken nur noch 5 Stun
den von dieſer Stadt entfernt ſeien, und die Türken in Kuſtendſche
„unter den Kanonen der anweſenden alliirten Flotten alle Chriſten
niedergemetzelt, ehe ſie abzogen. Es ſind vorläufig dieſe Nachrichten
mit großer Vorſicht aufzunehmen.

Uebereinſtimmende und verläßliche Berichte aus Orſova vom 12.
melden vom Kriegsſchauplatze an der Donau, daß die Türken un
ter dem Schutze der Feſtungskanonen am 9. eine nächſt Nicopoli

verſchanzten Brückenkopfes begonnen haben. Aus Slatina und Rus-
cuck ſind auch Truppen gegen die Donau zur Verſtärkung des Poſtens
bei Jslas ſeit einigen Tagen in Marſch. Allgemein glaubt man, daß
Omer Paſcha Nicopoli zum Stützpunkt ſeiner künftigen Operatio
nen gewählt habe.

Die Pforte ſoll von den beiden Geſandten die Abſendung von
EngliſchFranzöſiſchen Truppen nach Varna verlangt, aber zur Ant
wort erhalten haben daß dadurch die Hülfs-Armee zerſtückelt werden
würde und für eine ſo ernſte Maaßregel zuerſt bei den betreffenden
Regierungen angefragt werden müßte.

Ueber die Bewegungen der vereinigten Engliſch Franzöſiſchen
Flotte im Schwarzen Meere entnehmen wir der Wiener „Preſſe“Folgendes „Das Gerücht von einem Zuſammenſtoß der Rüſſiſchen
Flotte mit der Engliſch- Franzöſiſchen Schutzflotte, welches am 3. in
Konſtantinopel ſtark verbreitet war, hat ſich nicht beſtätigt. Der
wahre Sachverhalt iſt, daß ein Theil der Schutzflotte Ruſſiſchen Schif
fen, welche in der Nähe von Sebaſtopol kreuzten, begegnete, die Ruſ
ſiſchen Schiffe zogen ſich beim Anblick der Engliſch Franzöſiſchen Es
cadre in den Hafen von Sebaſtopol zurück. Die Flotte der Weſt
mächte ſandte der davoneilenden Ruſſiſchen Flotte mehrere Schüſſe
nach die jedoch von Seiten der Ruſſen nicht erwiedert wurden. Die
Admirale der Schutzflotte haben ſämmtliche Ruſſiſche Häfen im Schwar
zen Meere in den Blokadezuſtand erklärt. Ein Theil der Flotte an
kert vor Odeſſa.

Man meldet aus Athen, d. 9. April Durch Miſſolunghi zie
hen fortwährend wohlbewaffnete Freiwillige aus guten griechiſchen
Familien eben ſo von den joniſchen Jnſeln nach dem Kampfſchau

Mehrere tauſend Familien haben ſich aus Theſſalien auf grie
chiſches Gebiet geflüchtet.

gelegene Donauinſel in Beſitz genommen und mit Erbauung eines
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Fonds und Geld Cours.
Berlin, den 20. April.

So e Zf. Brief. Geld Zf. Brief. Geld.Amtlich. Berg. nene e v. Staat 58. a do. äts o garant..Zeonds Teurſe. a Sie de de de We denele g2, s RuhrortCr.Gld. i
Er. T ve An e e 38 erl.Anh. Lit. A do. Prioritäts- 42St. Anl. von 1850 z 96 96 und a r Stargard Poſen 3 80 79,n e n S do. Pridritäts Thüringer g 89 83Stanre „Syunſch S 89 Berlin Hamburger 89 88 i n wer

n do. Prioritäts- 4 95 Wilh. Bahn (CoPräntenſcheine der e J n 5 28 ſt Hderkert e
r u e r gied e 80 79 do. Prioritätsee do. Hriorit. xDbl. NichtamtlichFhuldverſehrerv a do. do. Lit. c. u 92 zBrl. Stadt Obl. do. do. Lit. P. u 92 n u. ausländ.do. de 9 50 Berlin Stettiner tisK. u. Nm. h r he do. Priorit. Obl. a NMetien Quitgkpreußiſwe r 3 S Brél. e Schw.grb. o tungsbogen.

Pommerſche do. z 95 Cöln Mindener z Amſterd. Rotterd. 4 57 56Seleviche z z re do. Priorit.-Obl. a 92 Cöthen Bernburg

Seite d a on 909. e t ee hdo. Lt. B. v. Staat DüſſeldorfElberf. 69 Kiel Altona
Säſdreupiſch do e e do. Prioritäts- Eivorno FlorenzSeelen S do. Frioritätse udwigeh. Verd. 107 106d entenb T 93 Magdeb. Halberſt. 160 Mainz Ludwigsb.Pommerſche do. 93 93 Magdeb. Wittenb 29 Mecklenburger 35Poſenſche 4 30 30 de Prioritäts a 83 MNordb. (Fdr.-W.) e

o Weſtph o S. Niederſchl. Märt. 87 Zarskoje SeloSciſee do i J 30/ do. Tge 4 S n pro Stück. c.5 g wy do. Prioritätse 48585 Ausl. PrioriSchleſiſche do. 91 391 Ausl. Pr.e h der S Wene 85 e täts Actien.u v.r re h NNiederſchl. Zwgb. 40 e etr. V. -Antheilſch. 102 Oberſchl. Lit. A. 161 160 Cracau Oberſchl.
riedrichsd'er i 13 u i B. Nordb. (For.W.)5ndere Goldmün g i D. Belg. Obl. J. dedo. Priorikäts- 4 83 82zen 4 5 7 7 Prinz Wilh, (Stee r We 4 rie Vohwinteh eEiſenb.Actien. do. Prioritäts 5 K.V. B. Actien 1
An he e eee a 75 ser Aust Fondsdo. Prioritäts 4 S heiniſche Fonds.Aachen Maſtricht do. (Stamm) Pr. Weimarſche Bank 91voll eingezahlt 42 do. Priorit. Obl. GKGWBraunſchw. Bank 4 101

à G6Hh gem.

Staats Schuldſcheine 33 à 83/, gem. Vergiſch Märkiſche 59 4 60 gem. Berlin Anhalter Iſt. I. u.
B. 105 à 195 gem. Cöln Winden 102 à 103 gem.

Wilhelmsbahn (CoſelOderberg) 112 à 143 gem,
ordbahn (Fr. Wilh 36 à 37 gem.

Die Börſe war heute ſehr angenehm geſtimmt und die Courſe

Oberſchleſ. Lit, B. 136 à 135 gem. Rheiniſche 59
LudwigshafenBexbach 107, 106 107 gem.

ſämmtlicher Actien erfuhren einen weſentli
chen Aufſchwung. Preußiſche und ausländiſche Fonds waren zu beſſeren Courſen zu laſſen.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 20. Avril Abends am Unterpegel 5 Fuß 9 Zoll

am 21. April Morgens am Unterpegel 5 Fuß 9 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 20. April am alten Pegel 8 Zoll unter 0.

am neuen Pegel 6 Fuß 4 Zoll.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Matkktberichte.
Nordhauſen, den 13. April.

Weizen 3 8 bis 3 256
Roggen 2 10 3Gerſte 2 2 14Hafer 1 u 19Rübbl pro Centner 13 f.
Leinöl pro Centner 13 22

Berlin den 20. April.
Weizen loco s 95
Roggen loco 72 76 30 Wispel ſchwimm. 83/, pfd.

70 pr. 82pfd b Frühj. 72 à 70 verk., Mai Juni
71 à 69 verk., Juni Juli 71 à 68 verk.

Gerſte, große 49——54 kleine 2—46
Hafer 35--41 Lieferung pr. April 48pfd. 37 G.
Erbſen 65 72
Winterrapps 84—-83 nominell, Winterrübſen 83

82 nominell.
Rüböl loco 12 bz u. Br., 12 G., April 1277
Br., 12 G. Avril Mai 12 12 b. u.S., 1272 Br., Mai Juni 12 b. u. G., 12 Br.,

Sept. Oct. 11 bz. u. G., 11 Br.
Leinöl loco 13 Lieferung i2 W.
Spiritus loco ohne Faß 33 à 32 bz, mit Faß

33 bz., April u. April Mai 33 à 22 63., 33 Vr.,
32 G., Mai Juni 33/, à 33 bz. u. Br., 32
Juni/ Juli 34 à 33 bz. u. G., 33 Br., Juli
Aug. 35 Br., 34 G.

Weizen höher gehalten. Roggen ſchnell weichend.
Rüböl mehr offerirt. Spiritus ſchwach behauptet.

Breslau, d. 20. April. Weizen, weißer, 88——106
gelber 85 104 Roggen 74——83 Gerſte

70 Hafer 37—46 V.
Stettin, d. 20. April. Weizen 90-100 bz., Frühj.

99 102 Br. Roggen Frühjahr 70 Juni Juli 69.
Spiritus Frühj. 10 Juni/ Juli 11. el April 12 bz.

London, d. 19. April. Weizen feſt, zu Montagsprei
ſen. Geſchäft gering.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten:

Aufwärts, d. 19. Aprii. Hamb Magd. Dampf
ſchifff.Comp Schleppkahn Carl Güter, v. Mag
deburg n. Dresden. Den 20. April. G. Lange, Sy
rup, v. Glogau n. Buckau. J. Jauernick, Steinkoh
len, v. Hamburg n. Buckau. Wwe. Schulz, desgl.

A. Hönel, Nr. 16, fur C Koch Güter, v. Magde
burg n. Dresden. Hamb. -Magd. Dampfſchifff.-Comp.,
Schleppkahn Chriſtian desgl. H. Zwick, Güter,
v. Hamburg n. Halle.

Niederwärts, d. 20. April. S Naebert, Weizen,
v Bernburg n. Hamburg. F. Quandt, Braunkohlen,
v. Außig n. Neuſt Magdeburg. V. Schmidt, Gyps
ſteine, v. Nienburg n. Spandau.

Magdeburg den 20. April 1854.
Königl. Schleuſenamt. Haaſe.
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Zweite Beilage zu Nr. 94 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke'ſchen Verlage).

Telegraphiſche Depeſche.
Paris, d. 20. April. Auf die Nachricht des Moniteur“, daß

der König von Preußen einen eigenhändigen Brief an den Kaiſer
Napoleon gerichtet habe, eröffnete die Börſe in ſehr günſtiger
Stimmung. Jm Verlaufe des Geſchäfts trat theils durch Gewinn
Realiſirungen, theils durch beunruhigende Gerüchte eine mattere Hal

tung ein.

Jtalien.
Turin d. 14. April. Auf Befehl der Regierung iſt der Her

zog von Valentinois in Freiheit geſetzt worden. Man hat ihm die
Wahl gelaſſen, ſich zur See nach Monaco, oder zu Lande nach Frank
reich zu begeben. Er hat ſich für letzteres entſchieden und iſt ſeit dem
10. in Nizza, von wo er jedoch baldigſt abreiſen muß. Der Prinz
wiederholte übrigens dort, daß einige Schwachköpfe ihn zu ſeinem Auf
ſtandsverſuch bewogen, indem ſie ihn glauben machten daß die ganze
Bevölkerung ſich für ihn erheben würde.

Rom d. 10. April. Die vprientaliſche Frage hat hier ein merk
würdiges Verhältniß herbeigeführt. Die römiſche Kurie nimmt jetzt
Partei für den Erbfeind der Chriſtenheit: die Türken. Man ſieht
hier lieber Konſtantinopel in den Händen der Türken als der Ruſſen
die Katholiken haben unter den Erſtern mehr Freiheit als unter den
ſchismatiſchen Ruſſen. Unter Napoleon I. ſah der Papſt türkiſche
e mit den Ruſſen in Ancona gegen dieſen katholiſchen

aiſer der Franzoſen. Jetzt nimmt der Papſt mit Napoleon III. Par
tei für die Türken zugleich mit den ketzeriſchen Engländern gegen die
Ruſſen

Orientaliſche Angelegenheiten.
Kriegsſchauplatz im Orient.

Nach Nachrichten des „Journal des Debats haben die von
Fuad Effendi aus Epirus nach Theſſalien geworfenen aufſtän
diſchen Griechenhaufen bedeutende Verſtärkungen erhalten und bege-
hen dort Exzeſſe aller Art. Ein offizieller Bericht der türkiſchen Behör
den von Tricala meldet u. a., daß alle männlichen Einwohner
eines muſelmänniſchen. Dorfs, während der Nacht überfallen, ohne
Unterſchied des Alters Greiſe Männer und Knaben, niedergemacht
und die Frauen, nachdem ſie die äußerſte Schmach erlitten als Ge
fangene über die Grenze fortgeführt worden ſind.

Vermiſchtes.
Das Problem, Holz durch Metalltheile, welche in daſſelbe

eingebracht werden, gegen die Fäulniß zu ſchützen ſcheint jetzt gelöſt
zu ſein. Es waren allerdings ſchon früher Verſuche gelungen gefäll
tes Holz mit Metallſtoffen zu tränken, jedoch waren die Koſten für
dieſes Verfahren ſo bedeutend, daß es auf eine Anwendung nicht
Ausſicht hatte. Jetzt iſt es einem Oberförſter am Rheine gelungen,
den Baum noch während ſeines Lebens mit den Metallſtoffen zu
durchdringen indem von der Wurzel aus das Hineindrücken derſelben
bewerkſtelligt wird. Das hier befolgte Verfahren iſt ein bei Weitem
billigeres und dem Zwecke noch mehr entſprechendes da die Metalli
ſirung viel vollſtändiger erfolgt. Es ſind auf dieſe Weiſe ſtarke Bäu
me im lebenden Zuſtande mit ſchwefelſaurem Kupfer und anderen
metalliſchen Stoffen bis zur Spitze hinauf und in der ganzen Dicke
durchdrungen worden. Die Verſuche über die Dauerhaftigkeit des
auf ſolche Weiſe metalliſirten Holzes ſind außerordentlich günſtige

eweſen.8 S Klausthal, d. 18. April. Die Stadt iſt von einem gro
ßen Unglück betroffen worden. Am heutigen Morgen gegen 21 Uhr
brach Feuer an der Sagemüllerſtraße aus und wurde von einem
ziemlich ſtarken Winde begünſtigt, raſch über einen Theil dieſer und
der Oſterröderſtraße getragen. Erſt nach fünf Stunden wurde das
Feuer bewältigt durch die angeſtrengteſte Arbeit. Es ſind 101 Wohn
ufer mit einer noch unbekannten Anzahl Nebengebäuden total ein
Zeäſchert und an verſchiedenen andern Haupt und Nebengebäuden
iſt größerer oder geringerer Schaden angerichtet worden.

e
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Nutzholz- Verkauf.
Montag den 8. Mai er. ſollen im See

burger Holze bei Holzzelle circa die Puh

Halle, Sonnabend den 22. April 1854.

Verzeichniß
der in der Sitzung der Stadtverordneten

am 24. April d. J. zu verhandelnden Sachen.
A. Oeffentliche Sitzung.

1) Erkenntniß II. Jnſtanz in Sachen gegen die katholiſche Gemeinde.
2) Benachrichtigung von teſtamentariſcher Zuwendung eines Kapi

tals für die Armen.
3) Erkenntniß II. Jnſtanz in Sachen gegen v. Loſinsky.
45. Genehmigung zu einer Feuerungs Anlage auf den Hausmanns

thürmen.
5) Vertauſchung einiger Ackerparzellen.
6) Auskunft über das Pflaſter vor dem ranniſchen Thore
7) Ebnung des Schuttabladeplatzes an der Eliſenbrücke.
8) Antrag wegen Geradelegung einer Straße.
95 Allerhöchſte Kabinets Ordre über Annahme des Schmidt ſchen

Legats und Erlaß des Erbſchaftsſtempels.
10) Verkauf zweier Bäume aus dem Beeſener Forſte.
11) Verpachtung eines Ladens.

B. Geſchloſſene Sitzung.
1) Geſuch um Conceſſion zur Uebernahme einer Agentur.
2) Wahl von Deputirten in Armen Angelegenheiten
3) Vorlage wegen des Beigeordneten.
45 Beſchlußnahme über Beſetzung der vacanten Stelle eines beſolde

ten Stadtraths.
5) Theuerungszulage für die Polizeibeamten.
6) Anſtellung eines Gefangenwärters.
7) Penſionirung von Beamten.

Der Vorſteher der Stadtverordneten
Goedecke.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 20. bis 21. April.

Kronprinz Hr. Partik. v. Paulinenzelle m. Gem. a. Kiel. Hr. Rittmſtr. Herr
mann m. Gem. u. Sohn a. Schönbach. Die Hrru. Kaufl. Haymbach a. Hüren,
Wehl a. Braunſchweig Schwartz a. Frankfurt. Hr. Kreis Sekr. Schwarß
a. Geldau. Hr. Kreisrichter Baumeiſter u. Hr. Kaufm. Bardenwerper a.
Hamburg.

Goldner Ring: Hr. Paſtor Hänſer m. Sohn a. Wolfsberg. Hr. Bürger
mſtr. Niebuhr a. Cönnern. Hr. OAmtm. Schmidt m. Frau a. Schafſtedt.
Hr. Thierarzt Keßler a. Braunſchweig. Hr. Sutsbeſ. Pommer a. Dieburg.
Hr. Kaufm. Mempel a. Kaſſel.

nglischer Hor: Hr. Rent. Franz a. Frankenhauſen. Die Hrrn. Kaufl.
Graf a. Schweinfurt, Rinklak a. Oldenburg. Hr. Hotelier Edel a. Magde
burg. Hr. Dr. jur. Sparmann a. Leipzig. Hr. Lieut. v. Puſcher a. Dresden.

Goldner Löwe: Hr. Dr. med. Runge a. Cottbus. Hr. Fabrik. Ziegler
a. Dresden. Hr. Buchhdlr. Hemminger a. München. Die Hrrnu. Kaufl. Lieh
mann a. Freyburg Jodeſorth a. Hamburg.

Stadt Hamburg Hr. OeG. Refer. Graf Reichenbach a. Schleſten. Hr
Oekon. Baron v. Bornfeld a. Hohenſtein. Die Hrrn. Kaufl. Beverſen a.
Nordhauſen, Schumann a. Magdeburg, Pehler a. Leipzig

Schwarzer Rär: Hr. Kaufm. Badendieck a. Nordhauſen. Hr. Braueiguer
Gruner m. Frau u. Hr. Oekon. Sauer a. Gerbſtädt. Hr. Lithogr. Michaelis
a. Liegnitz. Hr. Gaſtw. Hanitzſch a. Dresden.

Goldne Kugel: Die Hrru. Kauft. Heſſel a. Nergau, Trieſe a. Magdeburg
Bültenmeyer a. Hannover. Hr. Oberförſter Georg a. Zanfe.

Aagdeburger Bahnhof Hr. Partik. Johns a. Hamburg. Hr. Agent
Wetzel a. Altenburg. Die Hrrn. Kaufl. Helmken a. Meerane, Pfeffenkern a.
Münſter Rösher a. Hommatzſch. Hr. Gutsbeſ. Frommel m. Gem. a. Meck
lenburg.Thüringer Bahnhor: Hr. Förſter Wlehnitz u. Hr. Stud. Müller a. Meck
lenburgSchwerin. Hr. Gutsbeſ. Reißert a. Hermeln. Hr. Fabrik. Teich
mann a. Erfurt. Die Hrrn. Kaufl. Guticke a, Herford, Voigt a. Magdeburg

Otel Garni: Hr. Predigt-Amts-Cand. Kraußner a. Heiligenſtadt. Hr. Leh
rer Hermann a. Erfurt.

Meteorologiſche Beobachtungen.
20. April. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Tuftdruck 435,01 Par. L. 333,33 Par. L. 332,07 Par. L. 333,17 Par.
Dunſtdruck 1,70 Par. L. 1,96 Par. L. 2,09 Par. C. 1,92 Par. E.
Relat. Feuchtigt 70 pCt. 21 t. 49 pt. 48 pCt.
Luftwärme 2,2 G. Rm. 16,6 G. Rm. 6,8 G. R. 972 G. Rm.
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Dekanunnutm
Das Neueſte in Gros de Naples und Phantaſie Hüte nach Pariſer

Modells empfing und empfiehlt
u. Modehandlung von Meyer Michaells SICC,
große Ulrichsſtraße Nr. 57 im alten Deſſauer.

ungen.

161 Stück Eichen, bis zu 53 Fuß Länge
und bis zu 26 Zoll mittlere Durchmeſſer
18 Stück Rothbuchen 112 Stück Weißbu Die größte Auswahl in ganz und mittelfeinen italieniſchen u. fran
chen; 6 Stück gerodete Rothbuchen zu Schlit ſtſchen Blonden, ächten Brüſſeler Bordüren und anderen Strohhüten
ten 1 Stück Ahorn; 14 Stück Virken, empfiehlt zu den billigſten Preiſenrei e alen nre die Strohhut Fabrik u. Kodehandlurg von Neyer Michaelis suece,
Klaftern eichen Nutzholz, II. Sorte,

große Ulrichsſtraße Nr. 57.

öffentlich meiſtbietend verkauft werden. Käu
fer wollen am gedachten Tage früh 9 Uhr auf
dem Schlage ſich einfinden Und von den Ver Preiſen bei

Herren und Knabenhüte in ächtem amerikaniſchen Baſtgeflecht zu den billigſten
Meyer Michaelis succ,

kaufsbedingungen an Ort und Stelle ſich un
terrichten.

Helfta, den 20. April 1854.
Der Förſter Taenzer.

Franzsſtſche Blumen in einer noch nie dageweſenen Auswahl empfiehlt
Meyer Michaelis SIICC., große Ulrichsſtraße Nr. 97.



Die Hagelſchäden. Ver
nterbrechung, verſicherte 1853beſteht ſeit 1824 ohne

und bezahlte an Schäden

ſicherungs Geſellſchaft
circa II Millionen Thaler und 867,000 Gulden

zu Leipzig

291 137 Thlr. 21 Ngr, und 12200 Gulden
voll und ſo pünktlich daß keine Anſtalt ſich rühmen kann, die bedeutenden Schaden des v

Deſſenohngeagchtet beſitzt ſie noch einen Reſervefonds von 16,000
dern zu Gute kommt.

Die Prämien werden nach

n Se vorigen Jahres pünktlicher bezahlt zu haben.
Thlr. in zinstragenden Effecten, welcher auch neu beitretenden Mitglie

der Gefährlichkeit der Gegenden normirt und Verſicherungen auch ohne Stroh angenommen.
Polizen oder Eintrittsgelder werden nicht erhoben, Abzüge für Taxationskoſten nicht gemacht, ſondern die Schaden ohne ſolchen Abzug

voll vergütet.
Zur Annahme von Verſicherungen empfiehlt ſich Ed. Benold in Halle

an der Marktkirche Nr. 805.
Seit mehreren Jahren beſteht zu Merſe

burg eine Geſellſchaft von Aerzten, welche es
ſich zur beſondern Aufgabe gemacht haben, die
hilfsbedürftigen Wittwen und Waiſen verſtor
bener Aerzte in unſerem Regierungsbezirk zu
unterſtützen. Da der Verein und deſſen Hilfs
quellen vielfach in Anſpruch genommen ſind,
ſo beabſichtigen die Unterzeichneten zu

Gunſten der Sterbe- und Unterſtützungskaſ
ſen Geſellſchaft unter den Aerzten im R.B.
Merſeburg,

eine Bücherauction zu veranſtalten, und for
dern alle diejenigen, welche unſere Wohlthätig
keitsanſtalt unterſtützen wollen, freundlichſt auf,
uns aus ihren Bibliotheken einen kleinen Bei
trag zu dieſem Zwecke zu übergeben. Bücher
aus allen Wiſſenſchaften werden dankbarlichſt
angenommen. Wir erſuchen die Bücher porto
frei an den Dr. Jacobſon einſenden zu wol
len und werden in dieſem Blatte über den Er
folg unſeres Unternehmens Bericht, reſp.
Rechenſchaft geben.

Halle, im April 1854.
Dr. Weber. Dr. Delbrück

Dr. Jgeobſon.
Alle Arten Reißzeug- Gegenſtände in den

beſten Qualitäten, Reißbretter, Reißſchienen,
Dreiecke, Bogenlineale in verſchiedenen Größen
und Preiſen ächte Condé-Kreide, weiße Krei
de, Faberſche Bleiſtifte, gouaſche Farben in
Gläſern, engliſche und franzöſiſche Waſſerfar
ben, Paſtellfarben, ächte chineſiſche Tuſche,
Wiſcher und Pinſel empfiehlt

Jul. Herm. Schmidt
Mechaniker u. Optiker, Schmeerſtraße 708.

Bade Mädchen geſucht bei

Ein Herr ſucht ſofort 1 Stube und Kam
mer mit Meubles. Näheres in der goldenen
Kugel.

Ein junges ſolides Mädchen welches bis
jetzt ſchon mehrere Jahre in einem Verkaufs
Geſchäft in Condition geſtanden hat, ſucht bis
zum 1. Juli o. in einer Wirthſchaft als Ge
hülfin der Hausfrau ein anderweitiges Unter
kommen. Selbiges ſteht mehr auf gute Be
handlung denn auf hohen Lohn. Nähere Aus
kunft erfährt man Graſeweg Nr. 839, 2 Trep
pen hoch.

Ein Kuhhirte mit guten Atteſten ſindet ſo

gleich Dienſt auf dem Rittergute Dieskau
bei Halle a/S.

Es wird ſofort oder zum 1. Mai eine nicht
unerfahrene Köchin und ein ordnungsliebendes

C. F. Teuſcher.
Zur erſten Hypothek gegen pupillariſche

Sicherheit werden 300, 500 und 800 Thaler
geſucht. Zu erfragen bei

Auguſt Schulze, Nr. 1504.
Blaſebälge in allen Größen bei Fr. Lange.

Reiss zeuge
nur von guter Arbeit empfiehlt billigſt

E. Hagedorn's optiſches Magazin

BimsſteinSeife, parfümirt, à
5 bei C. G. Lincke.

pr. Dtz

Bei Hermann Rerner,
Markt Nr. 725, iſt zu haben

Das Büchlein
eines alten Schäſfers,

oder durch 60jährige Erfahrungen bewährte
Mittel und Recepte, durch deren Anwendung
der Haus und Landwirthſchaft bedeutende
Vortheile erwachſen müſſen. Nebſt einer Haus
mittelapotheke, gegen Krankheiten bei Men
ſchen und Vieh, und einer Anweiſung zu ſehr
unterhaltenden Kartenkunſtſtücken. Zte Auflage.

Preis nur 6
Von dieſem nützlichen Büchlein ſind

bereits Exemplare abgeſetzt, weshalb auch
der Preis ſo billig geſtellt werden konnte.

Klavier Unterricht ertheilt G. Wolf
Brunoswarte Nr. 589.

Große Stralſunder Bratheringe
empfehle pr. Wall (80 Stück) billigſt,
einzeln à St. 9 Boltze.

Grob- und feingewiegte Walters
häuſer Servelat, Zungen u. Trüf-
felwurſt, à W 10 empfing wieder
Zuſendungen Boltsae.

hochrothe Meſſ. Apfelſinen,
12, I u. empfiehltBoltse.

Frankf. Röſtwürſte, à St. I
Jenaer Knackwürſte, do.

h

Das von mir weiter verbreitete Gerücht,
daß die Frau des Werkmeiſter Regel beim
Bäcker 25 Schulden habe, erkläre ich bier
mit für unwahr. Frau RNitter.

Eine Braupfanne von Eiſen, ca. 2200
Quart enthaltend noch im brauchbaren Zu
ſtande ſteht zum Verkauf. Wo ſagt Ed.
Stückrath in der Expedition dieſer Zeitung.

Ein freundliches Logis von 2. Stuben und
Zubehör iſt vom 1. Juli ab zu vermiethen
mehrere andere derſelben Größe ſind zum 1.
October zu beziehen.

Eine elegante Wohnung von 6 Stuben und
Zubehör nebſt Garten, welche der Herr Kauf
mann Simon inne hat, iſt zum 1. October
d. J. zu vermiethen kl. Ulrichsſtraße Nr. 1000.

Jn Naumburg a/S. iſt in guter Lage
der Stadt (Jakobsſtraße) ein Verkaufs Lokal
mit vier daran ſtoßenden Piecen nebſt Schreib
ſtube vom l. Juli zu verpachten, daſſelbe eig
net ſich vorzüglich für ein Material und De
likateſſen Geſchäft welches auch vor Jahren
ſchwunghaft darin betrieben wurde auch kann
das Haus käuflich überlaſſen werden.

Das Nähere Holzmarkt Nr. 255.

Ein geräumiger Laden in einer der beſten
Geſchäfts Lagen hieſiger Stadt iſt mit oder
ohne Wohnung jetzt oder zum 1. Juli zu ver
miethen. Reflektirende erfahren das Nähere
h Stückrath in der Expedition dieſer

eitung.

7000 werden auf ein Grundſtück von
18 bis 20000 S Werth auf erſte und allei
nige Hypothek von einem richtigen Zinszahler
zu erborgen geſucht. Näheres erfährt man bei
Ed. Stückrath in der Expedition dieſer
Zeitung.

Feinſte Mandel Seife in Staniol, à
8 ſo wie alle Sorten Toilett- und Cocos
Seifen zu dem billigſten Preis bei

C. G. Lincke,
Seifen und Parfümerien-Fabrik,

Alter Markt Nr. 548.

Roggenkleie liegt zum Verkauf bei dem
Bäckermeiſter Kind zu Ammendorf

Ein Ziegenbock ohne Hörner,
gut genährt, 2 Jahr alt, geſchnitten, iſt zu
verkaufen Brüderſtraße Nr. 205.

Ein ſehr wenig gebrauchter Roll
wagen, mit eiſernen Achſen und gut be
ſchlagen, iſt billig zu verkaufen. Wo erfährt
man in der Pfefferſchen Buchhandlung.

Eine junge neumilchende Zugkuh ſteht zu
verkaufen in Nr. 38 zu Lettin.

Friſcher Kalk den 25. April in der
Kirchnerſchen Ziegelei am Klausthor.

Eine neumelkende Kuh mit dem Kalbe ſteht
zum Verkauf in der Mühle zu Eisdorf.

F. Henze-
Es iſt ein Arbeitspferd ſofort zu verkaufen

Bauhof Nr. 309.

Zwei neue Sopha ſind billig zu verkaufen
Leipzigerſtraße Nr. 299.

Dietrich, Bandagiſt, Klausſtr., dem Kaufm.
Schale vis à vis, empfiehlt Bandagen jeder Art.

Es liegen wieder mehrere Wiſpel Roggen
kleie zum Verkauf große Ulrichsſtraße Nr. 72.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Bad Wittekind.
Sonnabend den 22. April

Geſangs Produktion
von dem hier zum erſten Male anweſenden

Alpen-Sänger- Kleeblatt
aus dem bairiſchen Hochlande

im National Koſtüm,
nebſt Vorträgen auf der chromatiſchen Schlag

zitter mit GuitarreBegleitung.
Anfang 3 Uhr.

Eintritt für Herren 2 für Damen 1
Zu einem zahlreichen Beſuche ladet ein

das AlpenſängerKleeblatt.
Sonntag den 23. Tanzvergnügen und ſriſchen Kuchen, wozu freundlichſt einladet

Lehmann in Büſchdorf.
Noch ein Mal aus der Ferne meinem ge

liebten Bruder und meiner verehrten Schwa
gerin in Niederwündſch ein Lebewohl zu
zurufen, drängt mich mein Herz. Möge Jh
nen der allgütige Gott Jhre treue Liebe, die
Sie mir während meines Aufenthaltes in Nie
derwündſch erwieſen und durch die Sie mir
kranken und kummervollen Manne die Bürde
des Lebens zu erleichtern bemüht waren mit
ſeinem Segen vergelten

Halle, den 21. April 1854.
J. M. Völker.

——3—1—jgk cccchh-nhqkqcccf

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Statt beſonderer Meldung
Heute früh 1 Uhr iſt meine liebe Frau

Marie, geb. Kleinberg, von einem ge
ſunden Knaben glücklich entbunden worden.

Halle, den 21. April 1854.
Reiſewitz,

Ober Poſt Secretair.
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